Freitag, den 24. Auguſt (5. September 


Tageblatt 


Jährlich 8 Abl., 
pränumerando. 


Für Auswärtige: 
Jährlich 


vierteljährlich 2 Rbl. 40 Kop., monatlich 80 Kop. pränumerando. 


— 


Preis eines Exemplars 5 Kop. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


halbj. 4 Rbl., vierte ll. 2 Rbl., monatlich 67 Kop. 
Redaction und Expedition: 
Dzielna⸗ (Bahn-) Straße Nr. 13. 


Mannfkripte werden nicht zurückgeſtellt. 
Redaktions⸗Sprechſtunde von 9—12 Uhr Vormittags. 


9 Rbl. 30 Kop., halbjährlich 4 Röl. 70 Kop., 


Gasglählicht 


Das Neueſte aus Wien! 


Die gewöhnliche Flamme hat die enorme Leuchtkraft von 44 Normalkerzen, amtlich geprüft. 
10 0 
2D, Gasersparniss! 


Schneeweißes Licht. 


IJIntereſſenten bitte um perfönliche Beſichtigung in meinem Geſchäftslocale, am beſten 


Wende von /½ 7 bis 8 Uhr. 


Alleinverkauf für Russland 


r 


MOGEK, 


Heinzel’s Palais. 
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(Nachdruck verboten.) 


Anrues uus Dew-Jaork. 
Archibald Clavering Gunter. 
(Schluß.) 
Nach einer halben Stunde holte die Abe 
den ag von Soldaten, welche ausgejandt wor⸗ 
und um Tomaſſo gefangen zu nehmen, Barnes 
fol, Belloc, welche dem Wagen zu Pferde 
Und N, in vollem Galopp daherſprengend ein, 
nn ebeten, daß Tomaſſo nach verzweifelter 
m wehr niedergeſchoſſen worden fei, nachdem 
Sud chrere Schüſſe abgegeben und einen der 
daten verwundet habe. Barnes bat de 
l feinen Tod feinen Freunden zu verheim⸗ 
nchen um ihre Erregung nicht noch zu ver⸗ 


dle Der Dfficier meinte, daß dieſe Wendung 
wit ze für fie bedeutend vereinſache; es 
But, ; keln Verhör ftattfinden und fie thäten 
den 15 Inſel zu vetlaſſen, ehe er den Behör⸗ 
e Meldung gemacht. 
wir wenn die Vor ſehung es geſtattet, werden 
IR laccio heute Morgen noch verlaſſen, 
dure arnes, denn Mitternacht war jetzt 


für 3 derſelben Zeit ſchlug Marina die Augen 
und y nach einem ſeligen Blick auf Edwin 
it ah Worten : Mein Gatte, Du lebſt, es 
Shen kein Traum, ſank ſie, in Folge des 
mungen tels, das ihr Enid, Barnes Anord⸗ 

gemäß, verabreſchte, bald wieder in 
lummer. 


& war ein töſtlicher, wolkenloſer Morgen 
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Mittelländiſche Meer vor ihnen, als fie die 
Hauptſtraße von Ajaccio hinauſſuhren. 

Barnes, der hinter dem Wagen ritt und 
träumeriſch auf die Bucht hinausſchaute, ſah 
den Dampfer aus Marſeille gerade in den 
Haſen einlaufen. Im nächſten Augenblick ſchon 
war er im Bureau der Dampſfſchifffahrtsgeſell⸗ 
ſchaft und durch das Kabel via Toulon in 
directer telegraphiſcher Verbindung mit dem 
Hauptbureau in Marſeille. 

So geſchah es, daß, als das Schiff kaum 
gelandet war, der Amerikaner ſich an Bord 
deſſelben begab und den Capitän in das größte 
Erſtaunen ſetzte, durch Vorzeigung einer De⸗ 
peſche von dem Director feiner Geſellſchaft, 
welche ihn anwies, auf der Stelle Paſſagiere 
und Fracht auszuſchiffen und gleich mit Herrn 
Barnes und deſſen Genoſſen die Ueberfahrt nach 
Marſeille anzutreten. 

Was ſoll das heißen? rief der graubärtige 
Seemann. Ich muß noch andere Häfen an⸗ 
laufen? Was kann den Director dazu gebracht 
haben? 

Die Macht des amerikaniſchen Goldes, 
ſagte Barnes lachend; ihm war froh um's 
Herz, denn ſeiner Patientin ging es gut und 
obwohl todtmüde und erſchöpft, war er ſehr 
glücklich und zufrieden. 

Nach zwei Stunden dampfte das Schiff 
mit Marina, Edwin, Enid und Barnes an 
Bord aus Ajaccio. 

Barnes blickte nach dem kleinen Wirths⸗ 
haus Il Pescatore hinüber, das allmählich in 
der Ferne ſeinen Blicken entſchwand und ge⸗ 
dachte all' des Leides, das der Zweikampf, 
welcher dort am Strande ausgefochten worden, 
heraufbeſchworen hatte, als Enid zu ihm trat 
und ihm mittheilte, daß Marina erwacht und 
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Inſertionsgebühr: 


Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 
f 


ür Reklamen 15 Kop, 


Im Auslande übernimmt Infertionsaufträge 


Haasenstein & Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg i / P. oder 


Inland, 


t. Petersburg. 


— Zur deecretirten Zollerhöhung äußern 
ſich die „Bupk. BERAou.“ unter Anderem wie 
folgt: Die Urſache liegt darin, daß an das 
Finanzminiſterium aus den verſchiedenen Cent⸗ 
ren der Fabrikinduſtrie immer dringendere 
Klagen gelangten über die Schwierigkeiten, 
welche der ruſſiſchen Induſtrie beim Abſatz 
ihrer Producte erwüchſen, angeſichts der in 
letzter Zeit immer mehr geſtelgerten Zufuhr 
ausländiſcher Fabrikate unter dem Einfluß der 
gewaltigen Hebung des Wechſeledurſes, welche 
in ſehr bemerkenswerthem Grade die Bedeutung 
der Zollgebühren paralyſirte, welche für die 
einzelnen Importartikel beſtanden. Seit dem 
letzten allgemeinen Zuſchlage von 10 pCt. zum 
Zolltarif gelang es dem Agio auf Gold in 
Rußland von 83 auf 32 pCt. auf den Gold» 
rubel herabzugehen und von da an iſt die 
ruſſiſche Induſtrie genöthigt, zweifach mit der 
ausländiſchen Concürrenz in Kampf zu treten, 
welche einerſeits zur Zeit begünſtigt wird durch 
ven niedrigen Zolltarif, der noch herabgemindert 
wird durch die Herabſetzung des Goldagios, 
während andererſeits durch Steigen des Wech⸗ 
ſelcourſes die Kaufkraft des ruſſiſchen Rubels 
auf den ausländiſchen Märkten erhöht wird. 
Aus dieſen Geſichtspunkten habe man eine ent⸗ 
sprechende Maßregel des Finanzminiſterlums 
erwartet und müſſe dieſelbe als folgerichtig 
und den ſiscaliſchen Intereſſen entſprechend bes 
zeichnen. Auch in Berlin, wo man anfänglich 
geneigt geweſen, in der Zollerhöhung die Ein⸗ 
ſührung von „Kampfzöllen“ zu erblicken, habe 
nach dem Bekanntwerden obiger Sachlage eine 
vollkommen ruhige ſachgemäße Auffaſſung Platz 
gegriffen. 

— Auf geſetzgeberiſchem Wege iſt, wie 
dem „Reg. Anz.“ zu entnehmen, daß Aushe⸗ 


deren Filialen. 


In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senatorska 18. 


bungscontingent pro 1890 für das ganze Reich 
auf 260,000 Mann feſtgeſtellt und auf 2400 
Mann aus dem Ter- und Kubangeblet und 
Transkaukaſien behufs Bildung einbeſmiſcher 
Truppentheile im Kaukaſus. 

— Rußlands Außenhandel. Der Han⸗ 
del Rußlands mit dem Auslande hat ſich in 
den erſten fünf Monaten des laufenden Jahres 
im Vergleich zu 1888 und 1889 deſſelben 
Zeitraums ziemlich bedeutend verringert. Es 
wurden im laufenden Jahre an Waaren ins⸗ 
geſammt für den Werth von 251,929,000 
Röhl. exportirt, im Vergleich zu 1889 um 
18,130,000 Rbl. oder um 7.2 pCt. weniger 
und im Vergleich zu 1888 um 42,362,000 
Ro. oder um 14.4 pCt. weniger. Der Im⸗ 
port hat ſich im laufenden Jahre im Vergleich 
zum Vorjahre (von 161,890,000 Nbl. auf 
145,679,000 Ril.) um 16,211,000 Rubel 
oder um 10 pCt. vermindert; dagegen im 
Vergleich zu 1888 um 22,849,000 Röl. oder 
um 18.6 pCt. vergrößert. Es wurde exportirt 
in tauſend Rubel: 2 


Vom Rohmat. 

„Jan. bis Conſum⸗ Pro- Insge⸗ 
Gd die artikel Galbſabr ducle Jammnt 
1888 183,992 80,445 5305 14,549 284,291 
1889 166,262 90,479 5006 8.312 270,059 
1890 140,586 96,028 3950 11,365 251,929 

Es wurde importirt in tauſend Rubel: 

1888 14,248 84,602 281 23,699 122,820 
1889 17,598 110,933 467 32.892 161,890 
1890 17,427 100,012 401 27,839 145,679 

Am meiſten it der Export von Getreide 
zurückgegangen. Der Export von Conſumar⸗ 
tikeln hat ſich in dieſem Jahre um 25,676,000 
Rbl. vermindert, davon entfallen auf Getreide 
20,875,000 Rbl. Es wurde an Getrelde in 
dem Zeitraum: vom 1. Januar bis Ende Mai 
1890 exportirt in tauſend Pud. N 

1890 1889 1888 
69,280 77,393 77,288 Weizen, 

30,503 35,600 27,576 Roggen, 


wieder völlig im Beſitze ihrer gelſtigen Fähig ⸗ 


keiten jei. 

Gott ſei Dank, rief Barnes und warf 
eine Cigarre, welche er eben angezündet, über 
Bord. 

Ihre Augen verlaſſen Edwin keinen Augen⸗ 
blick — es hat etwas unbeſchreiblich Rührendes 
— ich mußte weinen. Eben ſagte ſie zu mir: 
Denke nur, wenn ich ihn verloren hätte, meinen 
unſchuldigen Geliebten, wenn ſie mich dazu ge⸗ 
bracht hätten, ihn zu ermorden! 

Dann iſt Alles in Ordnung und ich kann 
mich ſchlafen legen, ſagte Barnes. 

Willſt Du Dir denn Deine Patientin nicht 
einmal anſehen? fragte Enid überraſcht. 

Nein, mein Anblick würde nur Erinnerun⸗ 
gen in ihr wachrufen, welche für's Erſte beſſer 
ungeweckt bleiben. Das Einzige, was ich ihr 
noch verordnen möchte, iſt ein gutes Frühſtück. 
Bringe mit Beſcheid, ob ſie das zu ſich nimmt. 
Mein Himmel, wie bin ich müde! fügte er mit 
unterdcücktem Gähnen hinzu. 

Nach einer halben Stunde kam Enid wies 
der zu ihm und rief lachend: 

Herr Doctor, Ihre Kranke hat einen wun⸗ 
derbaren Appetit entwickelt. Ihre Diagnoſe — 

Sie hielt inne, denn ſtatt aller Antwort 
hörte ſie ein lautes Schnarchen und als ſie 
ſich über Barnes, der auf einer Bank aus⸗ 
geſtreckt lag, beugte, ſah fie, daß er ganz ſeſt 
ſchlief. 

Mit ſeinem unraſirten Geſicht, ſeinem 
wirten Haar, dem beſtäubten Anzuge, der ihm 
ſeit ſeiner Abreiſe von Nizza nicht vom Leibe 
gekommen, bot er ein faſt abſchreckendes Bild 
dar, wie er mit weit geöffnetem Munde in 
dieſem Schlafe tiefer Erſchöpfung da lag. 

Aber als das junge Mädchen lächelnd auf 
ihn niederblickte, gewahrte fie die tiefen Furchen, 


welche die Aufregung und Sorge der letzten 
drei Tage in den Zügen des Mannes, den ſie 
liebte, gegraben und flüſterte: f 

O, Du Geliebter, Deine Anſtrengungen, 
Deine Beſorgniß und Angſt — Alles um meinet⸗ 
willen! Und obwohl ſie ſelbſt in Folge der 
durchrelſten Nacht ſehr müde war, ließ fie ſich 
neben ihm nieder und bettete ſein Haupt weich 
in ihrem Schooße, während fie ſchwelgend jeis 
nen Schlummer behütete. ng 

Nach einiger Zeit wurde er unruhig, ein 
quälender Traum schien ihn zu ängſtigen; 
ſeine Lippen bewegten ſich — er ſprach halb⸗ 
laut vor ſich hin zu den Seelkuten an Bord 
der Felucca. 


Endlich ſtöhnte er: O Gott, waz gäbe 


ich für eine leichte Briſe, die mich zu rechter 
Zeit nach Corſika brächte, um mein Lieb’ zu 
retten. 
Bel dieſen Worten ftürzten dem Mädchen 
die Thränen aus den Augen; ſie neigte den 
Kopf zu ihm herab und flüfterte ihm beſthwich⸗ 
tigende Worte zu, aber als er fortfuhr angſt⸗ 
voll zu ftöpnen, erbleichte ſie; ihr Herz begann 
unruhig zu klopfen; fie ſchüuelte Barnes an 
der Schulter und weckte ihn auf. 

Als er die Augen aufſchlug, blickte er ſich 
verwundert um und ſagte dann beſorgt: 

Enid, weshalb weinſt Du? Iſt unten in 
der Cajüte nicht Alles in Ordnung? 

Seine Braut ſagte mit einem Seufzer der 
Erleichterung: 

Nein! Aber ich — ach, Bucton, Du 
ſchlieſſt jo unruhig, daß ich wirklich bange war, 
die Gehirnentzündung, die Du für Marina be⸗ 
fürchtet, möchte ſich bei Dir einſtellen. Da 
weckte ich Dich, um Dich aus Deinen entſetz⸗ 
lichen Träumen zu reißen. ö 

Für's Erſte habe ich genug gehabt — ich 
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19,008 21,350 31,388 Gerfte, 
18,043 26,197 84,773 Hafer, 
399 635 1,041 Buchweizen, 


69 164 372 Hirſe, 
8,214 8,158 12,664 Mais, 
805 2,264 3,012 Erbſen, 
239 380 423 Säbelbol nen u. Linſen, 
124 142 194 Buchweizengrütze, 
27 39 52 Hirſegrütze, 
4 7 43 Reis, 
820 1,230 1,738 Weizenmehl, 
1,085 1,358 1,535 Roggenmehl, 
51 38 118 andere Mehle, 
4,262 5,223 4,589 Kleie, 
33 22 — anderes Getreide, 


152,926 180,000 196,806 Pud. 
In 1000 Rubeln. 
68,957 78,755 83,462 Weizen. 
20,107 22,160 17,282 Roggen. 
11,423 12,488 19,382 Gerſte. 
11,921 16,428 21,531 Hafer. 


315 505 911 Buchweizen. 
46 146 361 Hirſe. 
5,616 5,716 8,688 Mais. 
718 2,014 2,912 Erbſen. 
221 388 541 Säbelbohnen u. Linſen. 
172 171 267 Buchweizengrütze. 
67 102 142 Hirſengrütze. 
8 13 110 Reis. 
1,944 2,758 3,246 Weizenmehl. 
948 1,166 1,274 Roggenmehl. 
80 44 138 andere Mehle. 
2,213 2,682 2,386 Kleie. 


17 12 — anderes Getreide. 
124,673 145,548 162,633. 

An Gold und Silber wurde laufenden 
Jahres in dem Zeitraume der Berichterſtattung 
importirt für 4,554,000 Nbl., im Vergleiche 
zum Vorjahre (6,022,000 NH.) um 1,468,000 
Rbl. weniger; dagegen wurde exportlit für 
6,316,000 Rl. im Vergleiche zu 1889 um 
6,119,000 Rol. mehr, jedoch im Vergleiche zu 
1888 um 24,116,000 Rbl. weniger. 


Aus Niſhuy⸗Nowgorod berichtet die „Nor 
diſche Tel.⸗Ag.“: Mit dem Poſtzuge traf hier 
am 19. (31.) v. M. Morgens um 8 Uhr der 
Flnanzminiſter ein, begleitet von S. J. Witte, 
Direktor des Eiſenbahn⸗Departements. Auf dem 
Bahnhofe empfingen den Miniſter der Jahr⸗ 
markts⸗Verwalter, die Civil⸗ und Militär behör 
den, die Mitglieder der Jahrmarkte⸗ und Bör⸗ 
ſen⸗Kaufmannſchaft mit dem Präſident Oſſipow. 
Von der Station fuhr der Minijter mit dem 
Jahrmarkts Verwalter zum Hauptgebäude, wo 
für Se. Excellenz ein Abſteigequartler eingerichtet 
iſt. Von hier begab ſich der Miniſter in Be⸗ 
gleitung des Direktors Witte zum Biſchof Wla⸗ 
dimir. Um 9 Uhr verſammelten ſich auf Ein⸗ 
ladung des Jahrmarkts⸗Verwalters im Wappen⸗ 
ſaal des Hauptgebäudes die Bevollmächtigten 
der Jahrmarkts⸗Kaufmannſchaft, dle Vertreter 
der Stadt, Dampfſchiffsrheder ꝛc., um ſich dem 
Herrn Minifter vorzuſtellen. Nach einer kurzen 
Begrüßungsanſprache Oſſipows ſagte der Mi⸗ 
niſter: „Ich bin ſehr erſtent, dleſer zahlreichen 
Verſammlung mitzutheilen, daß Seine Majeſtät 
der Kaiſer geruht hat, mir vor meiner Abreiſe 
aufzutragen, der Kaufmannſchaft von aller Für⸗ 
ſorge Sr. Majeſtät um das Blühen des Han⸗ 
dels und der Induſtrie Mittheilung zu machen. 


Als neuen Beweis von Sr. Majeſtät Fürſorge 
dient das neue Geſetz vom 16. (28.) Auguſt 
über die Zollerhöhung auf alle ausländiſchen 
Waaren, mit Ausſchluß des Thees und dem 
ähnlichen Produkten, die bei uns nicht erzeugt 
werden. Mit der Aenderung des Wechſelcourſes, 
welcher im letzten Jahre beträchtlich geſtiegen 
iſt, haben die ſchützenden Tarife ihre Bedeutung 
verloren, worauf eben Se. Majeſtät geruhte, 
Allerhöchſtſeine Aufmerkſamkeit zu lenken.“ Der 
Miniſter ſprach ſodann die Hoffnung aus, die 
Vertreter im Miniſterium bei der allgemeinen 
Nevifion der Zolltarife zu ſehen, welche Arbeit 
in nicht zu langer Zeit dem Reichsrath vorge⸗ 
ſtellt werden würde, und fügte hinzu, daß Se. 
Majeſtät geruhte, ohne die allgemeine Revlſion 
des Tariſes abzuwarten, ſchon jetzt den Zolltarif 
bis zum 1. Juli des nächſten Jahres zu er⸗ 
höhen; bis dahin, ſo dürfe man erwarten, wird 
die Tarifarbeſt beendigt und der neue Tarif 
eingeführt fein. Die Rede des Miniſlers wurde 
mit lauten Zurufen aufgenommen. Präſident 
Oſſipow bat den Mirifter, Namens der Kauf⸗ 
mangſchaft Seiner Majeſtät, dem Kaiſer die 
treuunterthänigſten Gefühle zu unterbreiten und 
dankte dem Miniſter für ſeine Fürſorge um die 
Bedürfniſſe der Kaufmannſchaft. Der Miniſter 
antwortete, er ſei nur der genaue Vollſtrecker 
der Vorzeichnungen und des Willens Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Kaiſers. Hierauf ſtellte General Ba⸗ 
ranow alle Anweſenden vor; mit vielen der⸗ 
ſelben unterhielt ſich dann der Miniſter. Um 
12 Uhr war bei dem Verwalter des Jahe⸗ 
markts Frühſtlck angeſagt. 

Nach dem Frühſtück befichtigte der Miniſter 
eingehend das Hauptgebäude, beſuchte das 
Lokal der Jahrmarkts⸗Abtheilung, der Staats⸗ 
bank, wo er dem Disconto⸗Komitè für feine 
Arbeiten dankte; ſodann beſichtigte er die Jahr⸗ 
markis-Poſt⸗ und Telegraphen⸗Abtheilung, fuhr 
durch den ganzen Jahrmarkt, begleitet von dem 
Direktor Witte, dem Jahrmarkts⸗ Verwalter, dem 
Gouverneur Baranow, dem Präſidenten der Kauf⸗ 
mannſchaft Oſſipow, dem Chef des Kaſanſchen 
Bezirks der Kommunikationen Awguſtowſki und 
einigen Bevollmächtigten der Kaufmannſchaft, bes 
ſichtigte die Sibiriſcht Anfahrt, wo Awguſtowſki 

den Miniſter eingehend mit den Arbeiten zur Re⸗ 
gulicung der Wolga längs dieſer Anfahrt be⸗ 
kannt machte, beſuchte alsdann das Karawan⸗ 
Sſaral, das unentgeltliche Krankenhaus und 
die alte Jahrmarkts⸗Kathedrale, um das unter 
derſelben neuangebrachte Fundament zu beſich⸗ 
tigen. In Kupawina beſichtigte der Miniſter 
die Niederlagen der Staats⸗Hüttenwerke. Von 
hier fuhr er nach dem Kirchdorſe Gordejewka, 
wo eine neue Naftaleitung mit Ciſternen von 
Beſch erbaut und auch eine 3 Werſt lange 
Verbindungsbahn hergeſtellt iſt. Nach Anhörung 
der von Herrn Beſch gegebenen Erklärungen 
begab ſich der Miniſter in das Hauptgebäude 
zurück, wo er die für ihn veranſtaltete Aus⸗ 
ſtellung von Baumwolle und Baumwoll⸗Pro 
dukten beſichtigte. Außer den vier Moroſow'⸗ 
ſchen Manufakturen, welche ihre Baumwoll; 
Erzeugniſſe ausgeſtellt hatten, hatte die Firma 
Firgang auch ihre Tuche ausgeſtellt, Sſolow⸗ 
jew Seidenwaaren, die Fabrikanten Owſſjan⸗ 
nikow und Ganſchin Baumwollwaaren, Aſſaf, 
Baranow und Rabenek hochrothe Waaren und 
Kusntzow Geſchirr in aſiatiſchem Geſchmack. 


muß ſechs Stunden geſchlaſen haben, es wird 
ſchon dunkel, ſagte Barnes, ſich umſchauend. 
Dann nahm er Enid's Hand in die ſeine und 
fragte: So haſt Du Dich alſo um mich ge⸗ 
ängſtigt, liebes Herz? a 

Geängſtigt ? Ach, wle könnte ich wohl 
den Gedanken ertragen, daß Dir jatzt etwas 
zuſtoßen möchte! 

Bin ich denn im Werthe geftiegen ? 

Unendlich. Was würde wohl geſtern 
Abend aus uns geworden ſein ohne Dich? 
Du haſt Dich glänzend als vortrefflicher Arzt 
bewährt! 

Ein Arzt ohne Doctortitel und Praxis! 

Oh, einen Patlenten haſt Du jetzt. Edwin 
ſogte heute Morgen, er wollte mich Dir als 
Honorar für Deine Dienſte als Arzt übergeben. 

Wirklich? rief Barnes, ich möchte wohl 
wiſſen, ob er mir mein Honorar gleich aus; 
bezahlen würde? 

Blei) ausbezahlen? Was meinſt Du 
damit? 

Ich meine damit, erwiderte der Angeredete 
langſam, daß ein Montat ein ſehr lange 
Zelt iſt. 

Oh, wenn Du das damit ſagen willſt 
und es Dir wirklich Ernſt damit iſt, ſo will 
ich — Dich heirathen, ſobald wir in England 
ankommen, fagte Enid mit leichtem Erröthen. 

Abgemacht! rief Barnes, und möge mir 
der Himmel vergeben, wenn ich Dir je Urſache 
gebe, es zu bereuen! 

Während ſie Hand in Hand ſaßen und 
in der Abenddämmerung nach Corſika, das nur 

noch als blauer, in leichte Nebel gehüllter Fleck 
am Horizonte ſichtbar war, hinüber ſchauten, 
erſchien Edwin mit Marina auf dem Deck. 
Sie war ſehr bleich, aber ſchön wie immer, 
und während ihre großen, dunklen Augen ihrem 


Gatten bei jeder Bewegung unabläſſig folgten, 
lag Nichts als Glück und Zufr iedenheit in 
ihrem Blicke. 

Anſtruther kam auf Barnes zu, ſchüttelte 
ihm herzhaft die Hand und ſagte, mit einem 
Blick auf ſeine junge Frau mit tiefer Be⸗ 
wegung: 

Gott ſegne Sie — wären Sie nicht 
geweſen, ſo glaube ich, daß mein Weib geſtern 
Abend den Verſtand verloren hätte. 

Dafür wird mir auch der ſchönſte Lohn, 
welcher je einem Doctor geworden — ich kann 
wohl zufrieden ſein, meinte Barnes. 

Erſtaunt blickte Edwin ihn an, bie Enid 
ſagte: 

Mein Bruder, in drei Tagen werde ich 
das glücklichſte Geſchöpf auf der Welt ſein! 

N Welche reizende Umſchreibung für Frau 
Barnes aus New. Jork, jagte der Amerikaner 
lachend. 


Allerlei. 


— In K. iſt eine bösartige Ruhr aus⸗ 
gebrochen. „Keine Angſt, meine Herrn!“ 
beruhigt der alte Sanltätsrath am Stammtiſch 
die Gemüther; „die Hauptsache iſt, keine Un: 
regelmäßigleit, nur nicht von der Lebens⸗ 
gewohnheit abgehen!“ Bei dieſen Worten 
erbleicht der Kommerzienrath Levy. „Was iſt 
Ihnen denn?“ fragt man beſorgt. Darauf die 
angſtdurchbebte Antwort: „Und ich hab' heute 
a Bad genommen!“ 

— Glückliche Wendung. Herr: „Mein 
Fräulein, Sie haben einen veritablen Elefanten: 
mund.“ — Fräulein (empört): „Wieſo denn, 
mein Herr?“ — Herr: „Nun, er iſt voll — 
reizenden Elfenbeins!“ 


Wikula Moroſow hatte Baumwollproben aus⸗ 
geſtellt aus Egypten, Amerlka, Buchara, Chiwa 
und Taſchkent, in roher und bearbeiteter Ge⸗ 
ſtalt. Den Minifter intereſſirten die Erklä⸗ 
rungen über die in Taſchkent erzeugte Baum⸗ 
wolle aus amerikaniſchem Samen. Von 
der Bogorodsk⸗ Gluchowſchen Manufaktur 
gab die Erklärungen David Iwanowitſch Mo⸗ 
roſow, von der Firma Sſawwa Moroſow 
Sſawwa Timofejewitſch Moroſow, von der 
Twerſchen Manufaktur — Hartung. Der Mi⸗ 
niſter beſichtigte Alles ſehr eingehend länger 
als zwei Stunden. Um 6 Uhr gab die ruſſi⸗ 
ide Kaufmaanſchaft zu Ehren des Miniſters 
im Wappenfgal des Hauptgebäudes ein Diner. 


Ausländische Nachrichlen. 


— Die vielberufene Frage der Erbfolge 
im Fürſtenthum Lippe wird ihrer Lö⸗ 
jung demnächſt wenigſtens erheblich näher ge 
bracht werden. Der lippiſche Landtag iſt näm⸗ 
lich auf den 2. Oktober d. J. einberufen’ wor⸗ 
den und wird ſich jofort mit einem Regent⸗ 
ſchaftsgeſetz beſchäftigen. Des allgemeinen 
Intereſſes wegen laſſen wir den Wortlaut der 
Hauptparagraphen deſſelben hier folgen: 

„§ 1. Die Regierung iſt erblich im 
Mannsſtamme des lippeſchen Fürſtenhauſes nach 
dem Rechte der Erſtgeburt und der agnatiſchen 
Linealfolge. § 2. Iſt der Thronerbe Prinz 
Alexander zur Lippe wegen körperlicher oder 
geiltiger Schwäche nicht im Stande, die Re⸗ 
gierung zu führen, ſo tritt eine Regentſchaft 
ein. § 3. Der Fürſt iſt befugt, im Voraus 
für den Fall einen Regenten aus der Zahl der 
ſucceſſionsberechtigten volljährigen Agnaten des 
fürſtlichen Hauſes zu ernennen, daß der Thron⸗ 
erbe Prinz Alexander zur Lippe zur Zeit des 
Anfalls der Regierung an deren eigener Ueber⸗ 
nahme durch körperliche oder geiſtige Schwäche 
verhindert ſein ſollte. § 4. Der Regent übt 
im Namen des Fürſten die volle Regierungs⸗ 
gewalt, wie fie dieſem verfaſſungsmäßig zusteht. 
$ 5. Aus den Aufkünften des Hause und 
Fideikommißvermögens werden auch ferner die 
erſorderlichen Ausgaben für den Prinzen Ale⸗ 
xander zur Lippe, die Hofhaltung, den Mar⸗ 
ſtall, die Renikammer und die Forſtverwal⸗ 
tung geleiſtet. Der Ueberſchuß verbleibt dem 
Regenten.“ 

Zur Erklärung bemerken wir, daß der 
jetzt regierende Fürſt Waldemar, geboren am 
18. April 1824, und ſein Bruder Alexander, 
geboren 1831, die letzten männlichen Mitglieder 
der in Lippe regierenden Linie ſind. Der Fürſt 
it kinderlos, Prinz Alexander unvermählt und 
geiſtesſchwach. Es wird fomit für den Fall 
des Ablebens des Fürſten eine Regentſchaft 
nothwendig, welche die Regierung für den Prin⸗ 
zen Alexander zu führen hätte. Wie wir bören, 
ſpricht man in Lippe davon, daß als Regent 
Prinz Adolf von Schaumburg Lippe, der Ver⸗ 
lobte der Prinzeſſin Victoria von Preußen und 
zukünftige Schwager des Kaiſers Wilhelm, in 
Ausſicht genommen ſel. Der Wunſch des 
Landes war es ſchon lange, daß der Fürſt bei 
ſeinen Lebzeiten in Uebereinſtimmung mit dem 
Landtage die Erbfolgefrage geſetzlich regeln 
oder, wenn er dies aus irgend welchen Gründen 
nicht wolle, wenigſtens zunächſt ein Regentſchafts⸗ 
geſetz mit der Vertretung des Volkes verein- 
baren möge. Der Erfüllung dieſes Wunſches 
traten jedoch Hindernſſſe in den Weg; mehrere 
Miniſter, im vorigen Jahre noch Herr v. 
Richthofen, ſahen ſich genöthigt, ihren Abſchied 
zu nehmen. Der neue Miniſter, Herr von 
Wolffgramm, bis vor einem Jahre Polizeis 
direktor in Potsdam, iſt nunmehr auf den 
Ausweg verfallen, für den Fall, daß der kranke 
Prinz ſeinen Bruder überlebe, Vorſorge zu 
treffen. 

In der Begründung der Vorlage wird 
hervorgehoben, daß das auf dem Standpunkte 
des priwatrechtlichen und zwar römiſchen Vor: 
mundſchaftsrechts ſtehende pactum tutorium 
vom Jahre 1667 nur für den Fall Fürſorge 
träfe, daß der Regierungsnachfolger minder: 
jährig ſei, daß aber auf Grund der Vorſchriſten 
der Lippe'ſchen Vormundſchafts⸗Ordnung vom 
1. Juli 1777 die Beſtimmungen des pactum 
tutorium nicht ohne Weiteres auf Geiſteskranke 
Anwendung finden könnten, was auch ausdrück⸗ 
lich durch die Verſaſſung vom 6. Juli 1836 
ſeſtgeſtellt ſei. Eine Ausdehnung des pactum 
tutorium auf Geiſteskranke unter Beibehaltung 
der darin enthaltenen bezüglichen Beſtimmungen, 
daß nämlich außer dem Vormundſchaftsregenten 
noch „vier unverleumbte, redliche und gewiſſen⸗ 
hafte Perſonen, nemblich zween aus der Ritter⸗ 
ſchaft und zween aus den Städten“ zu Mit⸗ 
vormündern gewählt werden ſollten, würde den 
Regenten in ſeinen Maßnahmen von vornherein 
in einer ganz unzuläſſigen Weiſe beſchränken, 
da er an die Zuſtimmung der ſtändiſchen Mit⸗ 
regenten gebunden wäre. Nach den Anſichten 
hervorragender Staats rechtslehrer widerſtreite 
eine ſolche Einrichtung den Grundſätzen des 
monarchiſchen Staatsrechts und vertrüge ſich 
nicht mit der deutſchen Reichs verfaſſung, da fie 


die Theilnahme des Fürſtenthums am Bundes „ 
rathe, die Ernennung und Legitimation des 
Bundesraths bevollmächtigten u. ſ. w. mitbeträft: 
Keine Verfaſſung kenne überdies die Einrichtung 
eines Regentſchaftsrathes unter Heranziehung 
von Lalenelementen beim Vorhandenſein eines 
Regenten, der ja alle wichtigen Fragen nur na 
vorheriger Anhörung des Minifteriums oder der 
Regierung erledigen könne und würde. Unter 
Berückſichtigung dieſer Umſtände babe die für 
liche Staatsregierung ein vom pactum tut“ 
rium unabhängiges und daſſelbe in keinen 
Punkte berührendes Geſetz über die Einſetzung 
eines Regenten für den Prinzen Alexander zur 
Lippe entworfen. Der Prinz ſei erkrankt IM 
Jahre 1871 an einer geiſtigen Störung auf 
nervöſer zu Schwachſinn ſich neigender Grund 
lage und befinde fich ſeit 1872 in dem al 
zu St. Gilgenberg bei Bayreuth, einer Hella! 
ſtalt für Nervenleldende und Geſſteskranke, 1 
Behandlung und Pflege. Sein ſeeliſches Zelt T 
beſtehe in einem gewiſſen Grade von Schwach“ 
ſinn, verbunden mit Halluzinationen, währen? 
ſein körperliches Befinden ein durchaus zufthe 
denſtellendes ſei. Doch ſpräche ein hoher Glad 
von Wahrſcheinlichkeit dafür, daß eine Beflerund 
bezw. Hellung des Leidens ausgeſchloſſen 
Das Recht, die Perſon des Regenten zu e 
nennen, ſtehe dem regierenden Fürſten ohne ſe 
Mitwirkung des Landtages zit. Der legteit! 
bedürfe es nur bezüglich geſetzlicher Feſistellun 
der Beſtimmungen über die Uebertragung N 
Reglerxungsbefugniſſe an den Regenten. Die we, | 
waltung des geſammten Fibeilommißvermöget 
ſtehe dem Fürſten und feinen Nachfolgern in di 
Regierung ohne Mitwirkung der Landſtände ; 
Ob der Landtag ſich mit dem vorkiegendt! | 
Regentſchaftsgeſetze zufrieden geben wird, Bl 
noch dahin. Daſſelbe regelt nur die Rebe, 
ſchaftsftage für die Lebenszeit des Print 
Alexander, würde aber nach deſſen Tode erlöſchel, 
Eine endgiltige Erledigung der Erbfolge 5 
ſich ſomit nicht vermeiden. Dieſelbe iſt un 
mein ſchwietig, da ſich ein langwieriger Suit 
um die Frage entſponnen hat, ob dle 10 
Schaumburg-Lippe oder die von Appe⸗ Ble 
feld erbberachtigt fein.joll Gegen die, ligt 
wird von Manchen eingewendet, ſie habe we 
einzelne nicht ebenbürtige Ehen ihr Recht 55 
die Nachfolge verwirkt. Eine endglltige 22005 
dung dllrfte noch längere Zeit auf ſich m 
laſſen, doch iſt zu derſelben mit dem obig 
Regentſchaftsgeſetze ein ſehr bedeulſamer ar 
gethan. Aus dieſem Grunde beſitzt die.? 1 
ſchaftsfrage ein weit über das Fuürſteniſ 
binausreichendes, allgemeines Intereſſt. in | 
— Ueber die Entfhädigung, welche 6 I 
Paſcha von der ägyptiſchen Reglerung 19 
ten hat, ſowie über das Gehalt, welches er in m 
Dienſten des deutſchen Reichs als Neichetomil, | 
bezieht, waren verſchiedene Gerüchte verbtl, 
Wie der „Hann. Cour.“ jetzt mittheilt, 
Emin von der ägyptlſchen Neglerung ach 
Lſtrl. (100,000 Di.) erhalten, die ihm Pe 
noch nicht ausgeſolgt werden konne ae 
Summe iſt ihm übrigens erſt nach enen in 
Bemühungen des beutichen General. Konſul, 
Kairo bewilligt worden. Von dent deut mn 
Neihskommiffarlat, bezieht Emin ein, Jaht 
gehalt von 20,000 M., welches feinem. don 
als Generalmajor, den er als Paſcha in 
ägypliſchen Armee hatte, entſpricht. 


3 


Zageshronik, 
u} T 2 BET 
— Der Herr Stadtpräſident mach 20. 
kannt, daß am Mittwoch den gon 
Auguſt (10. September) ed. J. Tor 
mittags 10. Uhr auf dem Neuen Ainge 
dem Rathhauſe der öffentliche Verkauf un s 
dienſtuntauglicher Pferde der erſten 
der zehnten Artillerie⸗Brigade, auf dei 
des Meiſtgebots gegen baare Fablung, nalen 
— Verſuchter Selbſtmord. Am Dee 
Abend verſuchte ein ungefähr 60 Jahre a 
Bettler in einem Anfall von Säujerwahl un 
in ſeiner an der St. Jalobſtraße , DT 
Wohnung ſeinem Leben durch Erhänge 
Ende zu machen. Ein im Aiden lim oe | 
bafter Maurer hörte den Selbſtud tber ur 
plötzlich auf ſehr auffällige Weiſe 6 


brach die Thür zu des Belilers Stube ue 
freite denſelben noch rechtzeitig aus ſeiner “ unt 
gefährlichen Lage. Merkwürdiger Weise zus 
der Selbſtmord⸗Kandidat plötzlich gag cho 
nünftig geworden und drückte ſeinem fr ih 
den wärmsten Dank dafür aus, daß; 
vom Tode errettet halte. , Als 
— Unmenſchliche Haudlungsweil® (sp 
geſtern Mittag kurz vor 12 Uhr ein 122 ap 
10 Jahren altes Mädchen jrinem a d, 
chodniaſtraße beſchaftigten Vater dis en des 
brodt brachte, ſtieß daſſelbe beim Paſſite einen 
Thorweges mit dem Korbe unverſehens A, zur 
im Erdboden eingeranumten Pfahl, w., goff 
Folge hatte, daß der im Korbe ſtehen er k 
umfiel und die Suppe herauslief. , ſolch N 
gerieih der betreffende Arbeiter in eine apf 
Wuth, daß er das Kind zuerſt mit dent part 
an den hölzernen Lattenzaun ſtieß und 
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derartig prügelte, daß einige Nebenarbeiter das⸗ 
ſelbe aus den Händen des Wütherichs befreien 
mußten. 


— Ueber die Opfer des Schnürens 
ſchreibt Dr. med. Meinert in einem unter dem 
Titel „Modethorheiten“ im Verlage von Duncker 
und Humblot in Leipzig verfaßten Heftchen 
der „Volkswohl⸗ Schriften“ Folgendes: Es 
hat ſich ſchon mancher Weiſe den Kopf darüber 
zerbrochen, weshalb eigentlich die Damen, die 
doch zu den Menſchen gehören, ſo erpicht darauf 
find, eine Leibesform zur Schau zu tragen, 
welche in der Natur nur bei den Inſekten 
vorkommt. Der Weſpentaille tiefer Sinn, d. 
h. der Gedanke, dem dieſe Mode ihre Ent⸗ 
ſtehung verdankt, mag der ſein, daß die be⸗ 
gehrten äußeren Merkmale entwickelter Weib⸗ 
lichkeit — breite Hüften und volle Bruſt — 
um ſo mehr in die Augen fallen, je ſchmächti⸗ 
ger der dieſe Regionen der Fülle verbindende 
Aufbau iſt. Doch den Wenigſten derer, die 
ſich ſchnüren, darf heutzutage eine dahin zielende 
Abſichtlichkeit vorgeworfen werden. Man trägt 
das Korſet, „weil es Mode iſt“, man freut 
ſich ſeiner ſchlanken Taille, weil ſchlanke Taillen 
für ſchön gelten, man geſteht Niemandem, nicht 
einmal ſich ſelbſt, daß dieſer Wespenwuchs ein 
Kunſtprodukt iſt, welches jeden Morgen neu 
geſchaffen werden muß, und überlegt ſich nicht, 
daß, wenn man wirklich gewachſen wäre, wie 
man's der Welt weiß zu machen beliebt, man 
zu den Krüppeln gehören würde. Wir Männer 
haben, weil wir unſere Rückenmuskeln unter 
einer nur loſe aufliegenden Kleidung ordentlich 
arbeiten laſſen können, meiſt kräftige, fleiſchige 
Rücken, während die geſchnürte Dame in dieſer 
Kötpergegend eine unſchöne Magerkeit zur 
Schau trägt, die ſich namentlich an hervor⸗ 
ſtehenden Schulterblättern und Wirbelfortſätzen 
zu erkennen giebt. Ihre Rückenmuskeln find 
mangels gehöriger Ausarbeitung in der Ente 
wickelung und Leiſtungsfähigkelt zurückgeblieben. 
Sie hat, wenn fie ſpäter als Opfer des 
Schnürens dem Arzt in die Hände gefallen iſt, 
ganz recht mit der Behauptung, daß fie des 
Schnüürleibs als einer Stütze für ihren haltloſen 
Oberkörper bedürfe. Dieſem fehlt eben das 
kräftige Muskelpolſter des in Freiheit aufge: 
wachſenen Rückens: Grund genug für eine 
lurzſichtige Mutter, gegen das Korſet der Koch» 
ler keine weitere Einwendung zu erheben. Einer 
geſcheldten Mutter aber werden die Augen 
aufgehen. Sie wird ſich ſagen, daß jedem 
Menſchep, was er an Stützen für ſeinen Köc⸗ 
per bedarf, wahrſcheinlich vom lieben Gott 
mit auf die Welt gegeben worden iſt, und fie 
Aird das gefährliche Kleidungsſtück ſchleunigſt 

nfisziren, um den geborenen Stützen, den 
Muskeln, wieder zu ihrem Rechte, d. h. zu 
freiem Spiele zu verhelfen. Einer ſtärkeren 
Ausdehnung, als ſein Kleiderſutteral es zuläßt, 
N der Bruſtkorb nicht fähig. Durch enge 
Kleidung ſchneiden wir uns alſo ſelbſtmörderiſch 
die Lebensluſt ab und die Einbuße, die eine 
wenn auch nur mäßig geſchnürte Dame bei 
ſedem Athemzuge erleidet, kann auf etwa ½ 
der Luftwenge berechnet werden, die ſie zur 
Deckung ihres Sauerſtoffbedarſes braucht und 
die fie bei ungehinderter Athmung aufnehmen 
würde. Die Verbrennungsprozeſſe, auf denen 
unſer ganzes Leben beruht, finden unvollkommen 
alt, eine unzurelchende oder minderwerthige 
Menge Blut wird hergeſtellt und halbverbrannte 
Stoffwechſelprodukte belaſten unſere Säfte. Das 
außerliche Merkmal ſolch einer ſchlecht geſpeiſten 
Lebensmaſchine iſt die bleiche, fahle Hautfarbe 
und die traurige Schlaffheit, mit welcher unſer 
geſchnürtes Geſchlecht geſchlagen iſt. Seit 
unſere 10: und 11 jährigen Fräulein Töchter es 
ür nöthig halten, Korſets zu tragen, beginnt 
le Beihfucht, die in der Generation vor uns 
ruͤheſtens bei den Konfirmandinnen auftrat, 
dt gleich nach dem Einmaleins. Man ſollte 
nicht glauben, aber es iſt leider wahr, daß 
die Mehrzahl der auf den Broterwerb durch 
brperliche Arbelt angewieſenen Mudchen ihre 
Keiftunpsfähigteit mit blindem Unverſland her⸗ 
abſetzt durch die Sucht, es an „Taille“ den 
von ihn bedienten gnädigen Fräuleins gleich zu 
un. In einer der Familien, in die mich 
nein Beruf führte, wurde ſogar entdeckt, daß 
as Stubenmädchen im Korſet ichlief, aus 
Hecht, am Morgen ohne „Taille“ aufzuwachen, 
belſonders möchte ich die Eltern, deren Töchter 
5 anderen Leuten dienen, auf das Graſſiren 
Iteriigen Unjuges guſmerkſam machen. Wenn 
sh Kind trotz der geſunden Ausarbeitung, die 
(in at, immer bleich ausſieht, über Leibweh 
Die der Magen, und Schooßgegend) klagt, aller 
wu Wochen auf einige Tage geſchont werden 
A und aller halben Jahre einmal in's 
N ntenhaus wandert, ſo iſt gewöhnlich an all' 
impelei nicht etwa die „ſchwere Arbeit“ 
ol mit der es Ihnen in den Ohren liegt, 
ern nichts weiter als der unſelige Schnürleib. 


7. I Das urſprünglich auf Sonntag, den 
Ce M. ſeſtgeſetzte Herbſtrennen des hieſigen 
iſten + Vereins ift aus dem Grunde, daß 


M demſelb 
elben Tage in Warſchau ein Cylliſten⸗ 
8 ſtatifindet, auf Son nta 1 den 
September verlegt werden. 


— Der Ladzer Männer -Geſang⸗Verein 


veranſtaltet Morgen Abend in Helenenhof für 
her Mitglieder und deren Familien eine Lleder⸗ 
tafel. 

— Der heutigen Nummer unſeres Blattes 


liegt ein Proſpect des Technikums⸗Mittweida, 


Königr. Sachſen, vor, aus welchem zu erſehen 
iſt, daß die Zahl der Beſucher im Schuljahre 
1889/90 die anſehnliche Höhe von 886 er» 
reicht hat. 

— Im Circus Einiſelli iſt heute die 
Abſchiedsvorſtellung der Gebrüder Luppu an⸗ 
gekündigt. Wer dieſe vortrefflichen Küünſtler 
alſo noch nicht geſehen, der muß die heutige 
Vorſtellung beſuchen, denn es wird wahrſchein⸗ 
lich viel Zeit vergehen, ehe uns wieder etwas 
Aehnliches geboten wird. — Heute wird übri⸗ 
gens auch die komiſche Pantomime: „Pa⸗ 
riſer Modiſtinnen“ zum letzten Male 
aufgeführt. 


Aeueſte Do, 


Niſhui⸗Nowgorod, 1. September. (Nor⸗ 
diſche Tel.⸗Ag.) Beim Diner, welches die 
Kaufmannſchaft geſtern zu Ehren des Finanz⸗ 
minifters gab, brachte derſelbe den erſten Toaſt 
auf Seine Majeſlät den Kaiſer 
aus. Es wurde die Nationalhymne geſpielt 
und endloſes Hurrah erfüllte den Saal. Darauf 
erhob ſich A. E. Oſſipow zu folgender Ans 
ſprache an den Miniſter: „Ew. hohe Ercellenz, 
Iwan Alexejewitſch! Die 1887 in Niſhni 
Nowgorod zur Meſſe verſammelt geweſene 
allruſſiſche Kaufmannſchaft bat Sie, fie zur 
Meſſe zu beſuchen, und Sie erfüllten dieſe 
Bitte. Allein welch! ein großer Unterſchied bes 
ſteht zwiſchen dem Stande der Dinge zu jener 
Zeit und dem in der Gegenwart. Damals 
hatten Sie kaum Ihr ſchwieriges Amt und zu 
ſchwerer Zeit angetreten. Und ſeither haben Sie 
das Defizit aus unferem Staatshaushalte ent⸗ 
fernt, haben Sie Ordnung in daſſelbe gebracht 
und das Vertrauen zum Staatskredite einge⸗ 
bürgert, nachdem Sie die Finanzen des Vater⸗ 
landes auf eine Höhe geſtellt, welche eines 
großen Reiches, wie Rußland, würdig iſt. Sie 
brachten die Feinde unſeres Handels, unſerer 
Induſtrie und Finanzen zum Schweigen. Und 
gegenwärtig ſind Sie der Ueberbringer der 
neuen frohen Botſchaft, daß nach dem Willen 
unſeres vergötterten Monarchen die Zollſätze 
für die meiſten Waaren noch vor der allgemei⸗ 
nen Reviſion des Zolltarifd — wegen Beſſe⸗ 
rung des Kurſes um 20 pCt. zu erhöhen find. 
Ferner unternehmen Sie nach dem Willen un⸗ 
ſeres Herrn und Kaiſers eine beſchwerliche Reiſe, 
welche ohne Zweifel wohlthätige Folgen für 
die Entwickelung unſerer Handels beziehungen 
mit dem Orient haben wird. Die allruſſiſche 
Kaufmannſchaft wünſcht Ihnen von Herzen 
eine glückliche Reiſe. Sie hofft noch viele 
Jahre unter Ihrem erleuchteten und thatkräf⸗ 
tigen Protektorate zu ſtehen. Auf das Wohl 
Iwan Alexejewitſch Wyſchnegradſki's!“ (Ein⸗ 
müthiges Hurrah.) Der Miniſter erwiderte, 
Herr Oſſipow habe ſeine Verdienſte in über⸗ 
triebener Weiſe geſchildert. Er könne nur ein 
Verdienſt für ſich in Anſpruch nehmen und 
zwar das, ſich jeder Zeit und mit allen Kräfr 
ten bemüht zu haben, genau alle die Weiſun⸗ 
gen auszuführen, welche Seine Majeftät 
der Kaiſer in Seiner beſtändigen Fürſorge 
um das Wohl Rußlands ihm ertheilte. Schließ⸗ 
lich brachte der Miniſter das Wohl der ge⸗ 
ſammtruſſiſchen Kaufmannſchaft und hernach 
das des Gouverneurs von Niſhni Nowgorod 
und Herrn Oſſipows aus. Der Gouverneur 
und die Kaufmannſchaft toaſteten noch wieder⸗ 
holt auf den Miniſter und hoben ſeine uner⸗ 
müdliche und fruchtbare Thätigkeit hervor. Das 
Diner endete um 8 Uhr Abends. 

Heute Morgen ſtellten ſich dem Finanz⸗ 
miniſter Deputationen von Seiten der Dampf⸗ 
ſchiffsrheder, Getreide⸗ und Fiſchhändler, von 
Chemikalienfabriken ꝛc. vor. Um 6 Uhr Abends 
giebt die Stadt Niſhni Nowgorod, reſp. geben 
die Dampfſchiffsrheder dem Miniſter ein Diner. 

Niſhuy⸗Nowgorod, 1. September. Im 
Offizierskaſino des Neuingermanländiſchen In⸗ 
fanterie⸗Regiments fand geſtern die Geremonie 
der Nagelung der dem Regimeäte aus Anlaß 
ſeines hundertjährigen Beſtehens verliehenen 
Georgsfahne ſtatt. Heute Morgen wurde die⸗ 
ſelbe bei einem Feldgottesdienſte auf dem 
Platze vor dem Kadettenkorps feierlich einge⸗ 
weiht. Um 3 Uhr Nachmittags giebt das 
Offizierskorps des Regiments ein Dejeuner. 

Ketiſch, 1. September. Die Rhede iſt 
wieder belebt und täglich paſſiren mehrere aus⸗ 
ländiſche Schiffe in's Aſow'ſche Meer. 

Sſewaſtopol, 1. September. (Nordiſche 
Tel.„Ag.) Der rumäniſche Uebungs⸗Dampfer 
„Meriſcha“, mit den Zöglingen der Marine⸗ 
ſchule an Bord, iſt heute Morgen von hier nach 
Eupatoria in See gegangen. Geſtern fand im 
Marineklub eine Soirée zu Ehren der rumä⸗ 
niſchen Dffiziere ſtatt. 

Aſchlavad, 1. September. Auf Verfügung 
des Gebietschefs iſt den vielen in Aſchkabad 
lebenden Juden ein Monat Zeit gegeben, um 


ihre Geſchäfte zu liquidiren und dann das 
Gebiet zu verlaſſen. 

Die Nachricht der „Times“ über Unruhen 
in Choraſſan, an der Grenze des Transkaſpi⸗ 
Gebiets, über den Angriff des Gouverneurs 
von Choraſſan gegen die aufſtändiſchen Perſer 
und die Flucht der Aufſtändiſchen nach Aſchka⸗ 
bad iſt nach den beim Gebietsſtabe und bei 
der Kanzlei vorliegenden Nachrichten vollſtändig 
unbegründet. 

Alatyr, 1. September. (Nordiſche Tel.⸗ 
Agt,) Die Waldbrände hören nicht auf. Es 
fehlt an Regen, man hat in die trockene Erde 
geſäet. Das Vieh findet auf den Feldern 
keine Nahrung. Die Dampfſchifffahrt auf der 
Sſura hat wegen der Baumſtümpfe ganz 
aufgehört. 

London, 2. September. Die von dem 
Zweigausſchuß in London unter den in England 
lebenden Deutſchen zum Zweck der Errichtung 
eines Nationaldenkmals für den Fürſten von 
Bismarck veranſtalteten Sammlungen find nun: 
mehr beendet worden. Das Geſammtergebniß, 
welches dem Zentralausſchuß in Berlin über⸗ 
wieſen iſt, ſtellt ſich auf 32,000 M. 

Lugano, 2. September. Am 29. Abends 
entgleiſte in Folge eines Erdrutſches zwiſchen 
Capolago und Maroggia ein Lokalzug der Gott⸗ 
bardbahn. Ein Schaffner wurde getödtet, der 
Materialſchaden iſt bedeutend. 

Liſſabon, 2. September. Der König, 
welcher ſich auf der Jagd einen Fieberanfall 
zugezogen hatte, befindet ſich jetzt beſſer. 


Telegraunt. 


Berlin, 3. September. Kaiſer Wilhelm 
iſt geſtern Abend in Kiel eingetroffen. 

Berlin, 3. September. Fürſt Bismarck 
iſt in Begleitung des Grafen Herbert, Dr. 
Schweninger's und Dr. Chryſander's heute früh 
von Kiſſingen abgereiſt und wurde auf der 
Fahrt von der Saline bis zum Bahnhofe von 
dem zahlreichen Publikum lebhaft begrüßt. 

Glogau, 3. September. Beim hieſigen 
Pionierbataillon ſind Maſſenerkrankungen von 
ſolchem Umfange aufgetreten, daß das Batalllon 
die Kaſerne verlaſſen und ein Barackenlager 
beziehen mußte. Die Urſache der Erkrankungen 
wird darin gefunden, daß die Betreffenden, als 
fie zur Löſchhilſe bei einem Brande kommandirt 
waren, von Hitze gepeinigt, Waſſer aus der 
Oder getrunken haben. 

Mainz, 3. September. Der Rhein ſteigt. 
Der Pegel zeigt hier heute 2,89 Meter (geſtern 


2,35); in Mannheim heute 6,67 Meter (geſtern 


6,08). Vom Oberrhein wird ſtarkes Waſſer 
gemeldet. Der Neckar iſt bei Wimpfen 2,62 
Meter. 

Dresden, 3. September. Die Moldau und 
deren Nebenflüſſe ſind im raſchen Steigen be⸗ 
griffen. 

Bremen, 3. September. Das Vergnügungs⸗ 
Lokal „Lühr's Tivoli“ iſt in der Nacht von 
Dienſtag auf Mittwoch ein Raub der Flammen 
geworden. 

München, 3. September. Heute früh 
entgleiſten in der Nähe des Süͤdbahnhoſes ſechs 
Wagen eines Viehzuges; drei Perſonen ſind 
verletzt und iſt bedeutender Schaden an Mate⸗ 
rial angerichtet worden. 

München, 3. September. Infolge der letzten 
Negengüſſe haben bei der Stationsbrücke von 
Waltenhofen auf der Lindauer Strecke und in 
der Nähe von Stetten auf der Memminger 
Sirecke Dammrutſchungen ſtattgefunden. Auf 
der Partenkirchener Bahnſtrecke erſolgte zwiſchen 
Diemendorf und Wilzhofen eine auf 200 Meter 
Länge ſich erſtreckende Dammabrutſchung. Die 
Gegend bei Tölz iſt durch Wolkenbrüche ver⸗ 
wüſtet. Die Iſar fleigt noch welter; Starn⸗ 
berg und Freiſing ſind theilweiſe überſchwemmt. 

Ragaz, 3. September. Die Quellen 
von Ragaz haben aufgehört zu fließen. Ein 
neuer mächtiger Bergrutſch hat die Quellen- 
leitung und die Taminaſtraße auf 40 Meter 
Länge zerſtört. 

Wien, 3. September. Kaiſer Franz 
Joſeph ift geſtern Abend nach Teſchen abgereiſt. 

Wien, 3. September. Der Waſſerſtand 
der Donau iſt gegenwärtig auf drei Meter über 
das gewöhnliche Niveau geſtiegen. 

Wien, 3. September. Infolge der Ueber⸗ 
ſchwemmung iſt der Bahnverkehr auf einigen 
Stellen unterbrochen. 

Prag, 3. September. Seit heute früh 
ſtehen die niedrig gelegenen Vororte, ſowie die 
unteren Stabttheile unter Waſſer. Die Pio⸗ 


niere halfen den Einwohnern bei den Rettungs⸗ 


arbeiten, wobei ein Ponton kenterte. Es wer⸗ 
den 6 Pioniere vermißt. > 

Paris, 3. September. Ein großer Pofte 
diebſtahl iſt auf der Eiſenbahnlinje Paris- 
Rouen verübt worden; es find Geldſendungen 
im Werthe von 300,000 Fr. verſchwunden. 

Madrid, 3. September, König Alfons 
iſt von einem typhöſen Fieber befallen worden. 


An gekommene Fremde. 


. „Hotel Victoria. Herren: Olszowski und Fa- 
jans aus Warschau. — Curinow aus Kutais. — 
Nordmann aus Inowroclaw. — | Jakimowiez aus 


Grajew. — Präger aus Kalisch. — Sunderland aus 
Radom. 


Hotel Manntenffel. Herr Kurowski aus Ka- 
lisch. — Stefanus aus Fodz. — Täncmann und 
Mme. Fritsche aus Warschau. . 

Hotel de Pologne. Herr Stiller aus Budzi- 
szyn. — Drzewski aus Raiewic, — Witkowski und 
Hermann aus Eoezyc. — Putikowski aus Görna. — 
Platt, Zydok und Blumenthal aus Warschau. — 
Zygalkin aus Timsk. — Kuczynski aus Zgierz. — 
Wilski aus Oraczew. — Modrzelewski aus Olkusch, 
= Szalowski aus Pabianic. — Frau Sliwinska aus 

ow. 


ZZ 


Okowit-Preis, 


Warſchan, den 4. September 1890, 
En gros pr. Wedro 844 — — _ 8511 ) 2% 
Detail Preis p. „84 —_ _ _ 857? )Sujglag 
78% mit Aeciſe Kop. zu FAR 


Con robe richt. zz 


Berlin, den 4. September 1890. 
100 Rubel — 253 M. 70: 


Weine 255 M. 75 

War ſch au, d. 4. September 1890. 
Berlin 3 
London 
Paris 


37 
Wien 40 


72 40 
— I STEUER TON Screen 
Jnſer itt. 


Umzugshalber billig zu verkaufen 
1 Band⸗Appreturmaſchine, Traus⸗ 
miſſionen, 1 Kaſſen⸗Schrank, Pulte 
und Schränke, ſowie diverſe andere 
Comptoir⸗ und Lagereiurichtungen. 
3—2) Rohen-Renard, Y 
Seidenbandfabrik, am Grünen Ring. 


Fm's Haus wird pr. jojort eine ‘geübte 


Maſchinen Räherin 


R. Wahlmann, 
Petrikauerſtr. Nr. 107, vis-à-vis J. Heinzel. 


2 5 1 
Ein Lokal, 
für Schloſſerei geeignet, 
worin ſich ſeit mehreren Jahren eine Schloſſerei 
befindet, iſt pr. 1. October zu nermiethen. 
Auskunft Polnocnaſtraße Nr. 337 d. Auch 
iſt daſelbſt eine Wohnung, beſtehend aus 
2 Zimmern und Küche, ſammt Zubehör, 
zu vermiethen. 6—1 


—— 
Das Schleifen und 
Riffeln um Hartguß⸗ 

und Stahlwalzen, 
das Abdrehen von 


Porcellauwalzen, 
beſorgen ſchnell und billig 
die Mühlenwerke 


Firlej bei Radom. 


Preißliiten auf n eralis und 


Rbl. Belohnung!!! 

* Am Dienſtag Abend wurde 

ich auf der Skladowa⸗Straße 

von Dieben überfallen und mir 

12 Rs. in Baar, ein 

Paß, ſowie ein Militär⸗Billet ge⸗ 

ſtohlen. Wer mir zur Ausfindigmachung 

der Diebe behilflich ift, erhält obige Belohnung. 
1 4 Walentin Gawronski, 

Nawrot- Straße Nr. 1185, Haus Bestiak. 


— m 


N 
5 
' 
Pa 


— — — 
. 


* 


Ich bin von meiner wiſſenſchaftlichen Reife aus der Auslande zurückgekehrt. Sprechſtunden in meiner 


Privat- Heilanstalt 


fr Geſchlechts⸗, Hals: und Hantkranfe N 9— 11 Uhr Vorm., für Frauen: und Unterleibskranke von 3—6 Uhr Nachm. Maſſage und Prof. 0 
pparate gegen Merben: und Männerſchwäch 


Dr. M. Misievicz, Peirikauerftr. Ur. 39, Haus us Czapiewski, gegen gegenüber | der er Apotheke d. H. F. Müller. 
ISIS — 


60 u Hochzeiten und ſonſtigen Feſt ſchleiten embfichlt | 1 t 
| R. "Sterns Conditorei, A Ans Onxkemunffer 


> zum Waſchen des Geſichts und der Hände, befeitigt Sommerſproſſen und 
jetzt Petr.-Ztr. Ur. 522, Haus Weichſelfiſch, vis-A-vis Mokiejewsti, die Hautſchärfe. Durch den Gebrauch dieſes Waſſers erhält die Geſichtshaut 
ee Aufſätze, Baumkuchen, Baiſer⸗, Baumkuchen⸗ u. andere Fr | einen weißen, feinen Teint und Friſche. Daſſelbe ift vor dem Gebrauch 


ee 5 HR Bar E , 8 Fabel, ee ner e Of des Pouders anzuwenden, allen Damen beſtens anzuempfehlen und im 

ungen Speiſeeis, Cremes und Blamangers, un 

nebäd in großer Auswahl, von 40 Kop. an; Eenſect vo 60 1.20, 0 | Parfünerie- Depot von W. HKulakoun Ski, 
9 


gefüllte Bonbons in 12 verſchledenen Gattungen & 35 Stop. pro Pfund, 16—8) Petrikauer⸗Straße Nr. 45, 


3—1) ſowie ſämmtliche andere Conditorei⸗Erzeugniſſe. eon u befommen. 
nr Bei größeren Beſtellungen entſprechender Rabatt. ug für 45 2 o Fla 3 


— —— > — — . * Aufenthalt nur no 
Pag ER 2 Täglich frische = 20 Tage. ig 


Centrifugal Butter N eıncus cINsELLL 


2 7 4 des Dominium Kutno, in der Warſchauer Heute eitag, den 5. September 1890: 
Lodzer Männer-Geſang-Verein. Büderei, ie ea Nr. IM Abends 8 ½ uhr: 
6 © 8 5. TENENHOR und in den Fllialen: Petrſkauerſtraße 6 7 
Sonnabend, den 6. September 1890 findet in HELENENHOF Haus Maschicki und Haus Wislieki. Kr Abſchieds⸗ . 


Vorſtellung 


1 1 — d e T * 2 . fe 1 der berühmten Hochturner 


ſtatt, wozu die Herren Mitglieder mit ihren werthen Familien höflichſt (Et zo . e kun | 
eingeladen werden. Anfang 7 Uhr Abends. Fin rauner Heng Gebrüder TLuppu. 
a) en 5 Der. Vorfand. m fiebenjäbrig, fehlerfrei, ſowie eine lachte Gi Poren Miodiſtiunen. 


2 8 fi j 
2 a 2 2 15 — N Wuiſehe (Wegerke) Ferner Auftreten der beſten Künſtler 
=. — ; r 
& 2 = 5 — — Nee t⸗Strage Nr. 1308. und Künſtlerinnen der Geſellſchaft. 
4 4 8 2 = dn o hr ge Jufſand beſtedicch eee eee 
323 — Dampfmaſchi . 
1155 = Oulmpfmaſchine, 


\ 6 Pferdekcäſte, (3-2 um 
iſt ſpottbillig zu verkanfen bei Meisterhaus. 
4 3 4 J. J0SEF WEIKERT, Petrikauerſtr. 89 nen. Heute Freita 
Fabr ik von Pie rd geſchirr, Sirielk Molle an Ai 


—1) empfing und ul Schweinſchlach ten. 


Sattel und Reiſe⸗lltenſilien. farbig und melitt, in bekannter Güte, 


Beſtellungen auf Mufterkoffer werden angenommen. W. K L, Vorm. Wellſleiſch und Gulaſch 
:. ... K r Petrikauer⸗Straße Nr. 108 neu, r , 
3,2 3 3.27 IH el ee im Haufe des Heren Ferdinand Ende. Abends urſtabendbrodt, 


— — . — 


Eine Wohnung, 2 | wozu ergebenſt einladet 
beſtehend aus 2 Zimmer und Küche, Stallung D Moritz Kern. 
und jeglichem Zubehör, ſowie ein möblirtes GR m 


Er Der Generol⸗Vextreter der Zündholzjabrik 


„VULKAN? 


in GOLDINGEN 
für Ruſſ. Polen, A. W. Herschfinkel, Warschau, 
bringt hiermit zur gefl. Kenntniß, daß der 


Allein⸗Verkauf f En Wü 0 el, 
5 


Zimmer mit ſeparatem Eingang iſt zu ver⸗ 
miethen und vom 1. October zu beziehen. 
NMaheres e Nr. 523. 


d I lich bekannten Zünd ai anfänger, Sum, ton 1 — . | 
eutſchen u olui fi . Ri 
185 : e ne 5 3 Ia be Arc gelt il De | Die berühmten Füge 


N findet dauernde Stellung als von 
für Lodz und Umgegend Verkäuferin. u Bechstein 


Du Auswärtige werden bevorzugt. ug f 
| Nähere Auskunft in der Exped. d. Bl. L e 
Ich pe er hiermit die ergebene Bahnſtraße (Dzielna) N.. 13. 
Anzeige zu machen, daß der 377) €i 7 
u geübter 


Unterricht 


10-9) in meiner 

2. klaffgen Anaben⸗Schule 
am 25. d. M. begonnen hat und daß 
ich nach wie vor in den freien Stunden 

Muſik⸗Uuẽterricht ertheile. 
Schüler werden bis zum 1/13. September 

angenommen. 

Konstantin Andrzejaczek, 
Petri.⸗Str. Haus Herschkowicz Nr. 507/66. 


vom beutigem Tage an 


der Tabak⸗ und Cigarreu⸗Handlung von 


CLEMENS WILLERTH 


Lodz, Petritauer⸗Straße Nr. 786, übertragen wurde. 
Lodz, den 1. September 1890. 


wird geſucht. 

Ju erfragen in der Exped. d. Bl. 
Ich nehme Bezug auf P Anzeige und erlaube mir einem 7 5 
P. T. Publikum von Lodz und Umgegend böfl. mitzuthell u, baf n, daß ich ſiets N 
— ein wohlafjortirtes Lager 


Yulkanischer Zünder 1 
halte und dieſelben zu Fabrikpreiſen abgebe. 
5 1 J 


October zu vermiethen 
3.1) Karl⸗Straße Nr. 843 0. 


BTL geübte 


und t glich zu ſprechen. 


Das jepenesische M: SE 


ft 4 d i { Gl j W i N 2 | woßnt it Driema, (Bahn) Sraße Nr. 3. 
ift bei Anwendung einiger in einem Glaſe Waſſer verdünnten Tropfen ein Sprcftunden fpeciell für Magens und Darm⸗ 
vorzügliches Mittel, um das Zahnfleisch zu ſtärken, die Zähne weiß zu er⸗ | n an HL . Uhr Vormittags 85 ‚von 
halten und Zahnſchmerzen zu befeitigen. en | 

Das japaneſiſche Elixir ift ein erprobtes Mittel, das vom Erfinder Erarepuna | Hos aus“ 


als untrüglich garautirt wird und in dem norepasa knw;nñᷣ und DAY Marn- 


Purfümerie-Depot von W. K UEAK WS K I, baron r. Jozam ma on naeilopr uam 


wird zum ſofortigen Antritt 
geſucht. 2—1 
Petrikauer-Strasse Nr. 582. 


ruſſiſchen Sprache mächtig, 
— ſucht Stellung — 


liger. Näheres in der Exp. d. Bl. (3⸗1 


2 a ET ͤ ̃ͤ .. . AN FE — 


rum Kannono H npocnhr namenmaro befördert * Sr ra 
16—6) Pettikauer⸗Straße Nr. 45, oornar »TAKOBYW BB kanneaapin nhume- eziſtirenden Se n. 
in Flagons zu 75 und 45 Kop zu haben ſind. | ekasannaro uarnerpara. a. MARKGRAF Mn v 
Ponaxrops u Mari Köonomm J Doe Teusypom “ "Sehnelipresgendruck von Leopold Zoner. 


Bapmara, Aus 24 Anrycra 1890 r. 


EN ET C HR 


als Hausverwalter oder in einem m Röhlen: 


Eine Wohnung, E 


beftehend aus 2 Zimmern, iſt vom 1. 


Hochachtungs voll 197 Zahnar t u 

CLEMENS WILLERT Taillen- ; 

a EEE R. SAUBER nd 
vr HR FFISTLLLIL Ve | iſt von feiner Reife zurückgekehrt N u h er i u 


e Phe War, L. be te 5 
Eis fähiger Mann, in den mittleren 
Jahren, der deutſchen, polniſchen und 


4 


